abwerfen und viele der in Angriff genommenen Eifenbahnen und 
e be ene Meeſprecher⸗ dr 


Dieſe Zeitung erſcheint täglich zwei Mal, 
Morgens 8 Uhr und Abends 6 Uhr. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis für Stettin 1 thlr. 10 fgr., 
mit Botenlohn 1 thlr. 17 ſgr. 64 pf. 
Für Pommern und das übrige Deutſchland thlr. 17 fr. 6 pf. 


Beſleltungen nehmen alle Poſtämter an. 
Für Stettin: die Graßmann'ſche Buch handleung 
Schulzenſtraßt Nr. 341. ; 
Redaction und Eryedition dafelöf, j 
Inſertlonspreis: Für die geſpaltene Petitzeile 1 gr. 


Finn 


Freitag, den 13. Juni. 1856. 
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Kreditkaſſen für Gewerbtreibende. 

Unter dieſer Ueberſchrift enthält die „Oeſterr. Ztg.“ treffende 
Bemerkungen über einen Gegenſtand, der auch uns das dringende 
Bepürfniß einer zahlreichen und beachtenswertben Geſellſchaftsklaſſe 
täglich näher vor Augen rückt, und deſſen gründlicherer Erwägung 
jo wenig die Geſchäftswelt als die Behörden ſich länger werden 
entziehen können. Was bisher Privat - Aſſoclation und amtliche 
Einwirkung in dieſer Richtung bei uns unternommen haben, ſtellt 
ſich zur Zeit immer noch mehr als Experiment, denn als fertige 
normative Schöpfung dar. Wir geben deshalb dem Artikel des 
Wiener Blattes hier Raum, da wir deſſen Ausführungen, ob» 
ſchon ſpeziell auf öſterreichiſche Verhältniſſe exempliftzirend, doch 
auch auf die uns näher liegenden durchweg anwendbar finden: 
Mangel an Kapital iſt die ſtereotype Klage, die ſeit Jahren von 
den verſchiedenſten Seiten erhoben wird, und inſofern damit ein 
Mangel an flüſſigem Gelde für einzelne Branchen der Verkehrs⸗ 
thaͤtigkeit bezeichnet iſt, ſoll ihre Berechtigung nicht in Zweifel 
gezogen werden. Welche Fülle an Kapital aber, wenn man das 
Wort richtiger Weiſe auf die Geſammtheit der vorhandenen Güter 
bezieht, Oeſterreich in ſich ſchließt, davon liefert, was unter unfes 
ren Augen vorgeht, den überzeugendſten Beweis. Wie es aber 
in einem Lande, das in dem vollſtändigſten wirthſchaftlichen 
Gährungsprozeſſe begriffen iſt, nicht anders ſein kann; die über⸗ 
flüffigen Geldfräfte wenden ſich mit Vorliebe den großartigen 
Unternehmungen zu, und überlaffen viele der kleineren Ge⸗ 
ſchäftsbranchen ihrem eigenen Geſchick. Man hat hieraus den 
Kapitaliſten einen Vorwurf zu machen getrachtet und, um einen 
billigen Ruhm einzuerndten, weidlich die ſpekulationsſüchtige, dem 
Gewinn nachjagende Zeit mitgenommen. Wir können indeß in 
dieſes jetzt populaire Geſchrei nicht einſtimmen. Wo der Zins: 
fuß der Staats papiere zwiſchen 6 und 7 ſchwankt, die lukrativen 
industriellen Unternehmungen aber bis 12 und 15 pCt. Gewinn 


von 4 Prozent erhalten. Durch ſolche Mittel wird innerhalb |! gen der Ver. Staaten gegenüber ſcheint feſter werden zu wollen. 
eines gewiſſen Kreiſes nicht nur die Arbeitsluſt, als die Quelle Die induſtrielle Frage war bis jetzt der Art, einigen Einfluß auf 
der Sparſamkeit, geweckt, ſondern auch ein Fond geſchaſfen und das Auftreten Großbritanniens auszuüben; die britiſche Regierung 
durch den Kredit in Cirkulation gefegt, der ſonſt, weil er in ſeie] denkt aber daran, wie man uns aus London ſchreibt, ihre Roli- 
nen einzelnen Atomen zu gering erſcheint, ohne wirthſchaftlichen || tif ganz unabhängig von ihren materiellen Intereſſen zu machen, 
Werth bleiben würde. So unbedeutend dieje Anſtalten auch im | indem fie eine großartige Baumwollen⸗Kultur in ihren oſtindiſchen 
Anfang erſcheinen mögen, muß man ihnen doch große Wirkſam⸗ | Befigungen begünſtigt. In dieſem Sinne abgefaßte Inſtruktio⸗ 
keit bei nur einigermaßen weiterer Ausdehnung zuerkennen. In [nen ſollen von London abgegangen ſein.“ f 

Delitſch und Eilenburg in der preußiſchen Provinz Sachſen hat Dem Kaiſer iſt eine ausführliche Denkſchrift übergeben wor⸗ 
man aus den kleinſten Anfängen innerhalb der kürzeſten Friſt [ den, worin unter Hinweiſung auf die Ausſprüche eines Humboldt, 
Inſtitute von ſolcher Tragweite entſtehen jeben, das faſt der ge: Gay⸗Luſſac und Arago die ſeit 20 Jahren ſtets zunehmenden 
ſammte Verkehr der kleineren Geſchäftswelt dieſer Ortſchaften [Lichtungen der Wälder als Haupturſache der Ueberſchwemmungen 
durch fie eine Vermittlung fand. Das aſſoclirende Element, das || und der Verſchlechterung des Klima's bezeichnet werden. 

beim Bau von Eiſenbahnen und bei jeder induſtriellen Unter⸗ Paris, Mittwoch, 11. Juni. Der heutige „Moniteur“ 
nehmung ſeine Anwendung findet, erweiſ't ſich auch für den meldet, daß der Papſt 15,000 Fr. für die Ueberſchwemmten ge⸗ 
kleinen und mittleren Kredit als außerordentlich wohlthätig, || geben habe. 5 

Italien 


und, indem man es benutzt, hebt man einen ganzen Stand 
und ſeine produktive Thätigkeit. — Die „Aushülfs⸗ oder Sardinien wird bei der Krönung des Kalſers Alexander 
Kreditkaſſen“ ſind vorzügliche Mittel, den vorhandenen Zaujch- | durch den General Broglio di Caſtelborgone, den Cavaliere Cu⸗ 
mitteln neue Verwendungen zu geben, den mangelnden Kredit, || gia und den Grafen Petitti vertreten ſein. — Die piemonteſiſche 
der vom kleinen Gewerbsmanne fo lebhaft empfunden wird, her⸗ Regierung hat beſchloſſen. 2000 Denkmünzen an das franzöſiſche 
zuſtellen, und innerhalb beſtimmter Grenzen eine Cirkulation von Krim⸗Heer und die Mannſchaften der franzöſiſchen Flotte des 
Kreditpapieren zu ſchaffen, die auf solider Baſis, gleichſam auf ſchwarzen Meeres zu vertheilen, — Oberſt Cadogan, britiſcher 
der Haftung aller Theilnehmer beruhend, vollſtändig ſicher ft. || Kommiſſar im ſardiniſchen Frim:Lager, iſt am 6. d. M. zu Tu⸗ 
rin angekommen. 


Zu wünſchen wäre, daß auch in anderen Städten der Monarchie 
Ein aus ſieben Artikeln beſtehendes Dekret des Königs bei⸗ 


das jetzt gegebene Beiſpiel in Laibach Nachahmung fände. 

(B. B. Z.) der Sicilien verfügt, daß, wer ſich des Vergehens ſchuldi 
— —— — — Tl macht, ohne vorher von Seiten der Polizei eingeholte Erlaubniß 
verbotene Waffen zu tragen, mit Gefängniß erſter Klaſſe (ber 


Deutſchland. ö 
Berlin, 12. Juni. Se. Mojeftit der König find geſtern I gelindeſten Stufe dieſer Strafe) in Eiſen beſtraft werden foll, 
während über den Verfertiger ſolcher Waffen die dritte Klaſſe 


Abend hier eingetroffen und haben Allerhöͤchſtſich Charlotten⸗ 
0 getroff b höchſtich nach Eharlotten derſelben Strafe, ſo wie eine Geldbuße verhängt wird. Wer im 


burg begeben. Sli 112d ' us. 1572 ; j 190 755 ne . 
0 887 Prinz von Preußen wird heute Abend Seine Inſpiztrungs⸗ Bejige verbotener Waffen iſt, verfällt der gleichen Strafe. In. 
reiſe nach Weſtphalen und der Rheinprovinz antreten. Oberft allen Fällen erfolgt die Konfiskation der Waffen. 
Großbritannien. 
London, 10. Juni. Das Weſen der unbegreiflichſten 


Lieutenant v. Boyen und Hauptmann Strubberg werden ſich im 
femme incomprise kann nicht ſchwerer zu ergründen ſein, als 


Gefolge Sr. Königl. Hoheit, befinden. 
Seine Majeſtät der Kaiſer Alexander II. von Rußland 
haben am 30. Mai d. J. aus den Händen Seiner Majeſtät des ][ das des echten Yankee Legt der Engländer ſeinem Urtheile über 
Königs das Groß⸗Komthur⸗Kreuz mit der Kette Allerhöͤchſtihres [die Tugenden und Unarten dieſes eigenthümlichen Geſchöpfes die 
Schilderungen von Oberſt Hamilton, Charles Dickens und Mrs. 
Trollope zu Grunde, ſo ruft dies auf der anderen Seite des 


Hohenzollernſchen Haus-Ordens angenommen. 
Vor einiger Zeit hatten eine Anzahl von Wahlmännern und 
Meeres nur einen Schrei der Entrüſtung oder ein mitleidiges 
Lächeln hervor. Man verübelt es den Engländern, oder man 


Hofbeſitzern des Marienburger Kreiſes an den Abgeordneten Ora: 

fen Schwerin eine Zuſtimmungs⸗Adreſſe erlaſſen. Von einem 

der Unterzeichner der Adreſſe erhält jetzt der „N. Elb. Ang.“ die bedauert ſie, daß fie ſich von oberflächlichen Touriſten irre leiten 
laſſen, die ſich in den gebildeten Kreiſen der neuen Welt gar 

nicht bewegt haben, und denen das wahre Amerlkaenerthum ein 


Antwort des Herrn Abgeordneten. Sie lautet: 
„Ew. Wohlgeboren gefälliges Schreiben vom 14. mit der 

demſelben anliegenden Adreſſe habe ich erhalten und ſpreche dafür || Buch mit ſieben Siegeln geblieben iſt. Schilt man in England 

ſowohl Ihnen, wie den übrigen Unterzeichnern der Adreſſe meinen auf General Pierce, Herrn Buchanan, Herrn Marcy und Herrn 

aufrichtigen Dank aus. Wohl bedürfen meine Freunde und iche Cuſhing, ſo antwortet der gebildete und reſpektable Yankee: „Wie 

in dem Streben, die Verfaſſung des Lardes in dem Sinn und f kann es euch nur einfallen, uns nach unſeren Staats männern be⸗ 
urtheilen zu wollen! Ihr habt ganz Recht, wenn ihr euch mit 
Etel von dem Treiben dieſer Leute abwendet, welches in der That 


Geiſt, in dem ſie gegeben, aufrecht zu erhalten, und unſerm Bar 

terlande auf Grundlage dieſer Verfaſſung die Errungenſchaften der 
jo widerwärtig iſt, daß ſich alle guten und weiſen Männer der 
Union von der Politik ganz fern halten und dieſelbe dem Pöbel 


preußiſchen Geſchichte zu bewahren, der zuſtimmenden Theilnahme 
überlaſſen. Aber ihr dürft um des Himmels willen das ameri— 


unſerer Mitbürger, und ſo kann ich denn auch Ihre Adreſſe als 

ein ſolches Zeichen der Sympathie mit Dank und Freude entge⸗ 
kaniſche Volk nicht mit denen verwechſeln, welche ſich in den 
ſchmutzigen Strudel der politiſchen Parteien ſtürzen“ Die 


gennehmen. Wenn ich daran einen Wunſch knüpfen darf, fo iſt 
es der, daß Sie bei den nächſten Wahlen mit Energie bemüht 
ſein möchten, die Zahl unſerer Geſinnungsgenoſſen im Hauſe der || Times hat mit Recht den ſogenannten „weiſen und guten“ Män⸗ 
Abgeordneten zu vermehren. nern der Union eine ſcharfe Strafpredigt darüber gehalten, daß 
Berlin, 20. März 1856. Graf Schwerin.“ fie ſich im Schatten kühler Denkungsart ihrer Weisheit und 
l Frankreich. Güte freuen und von Weitem, ohne eine Hand zu rühren, zus 
Paris, 10. Juni. Man ſchreibt der „K. Z.“ von hier: ſehen, wie Gewiſſenloſigkeit und Unverſtand das Staatsruder 
Mgr. Patrizi wird heute Abends nach der Rückkehr des Kaiſers lenken. Wohlmeinende Leute dieſer Sorte laſſen von Zeit zu 
ihm einen Beſuch machen. Der feierliche Empfang findet erſt][ Zeit ihre Stimme in der Times mit Worten verſöbnlicher Milde 
morgen ſtatt. Der Kardinal-Legat ‚wird blos dem Kaiſer und und guten Rathes vernehmen. So enthält die Times heute eine 
den Erbprinzen des Hauſed ihre Beſuche erwiedern. Zuſchrift eines „Neu⸗Engländers“, deren Schluß folgender Maßen 
Der Damm von Divate iſt an mehreren Stellen durd || lautet: „Es iſt ein unglücklicher Umſtand, daß man eine Eigenthüm⸗ 
brochen worden. Glücklicher Weiſe iſt jedoch nicht alles Unheil lichkeit unſerer Verhältniſſe, die nämlich, daß unſere Diplomaten und 
angerichtet worden, das man befürchtet hatte, da die Waſſer der || Staatsmänner nicht nothwendig als die Vertreter des Volkes der 
Union zu betrachten ſind, in England nicht beſſer begreift. Sie mögen 
ganz recht haben, wenn Sie ſagen, daß Herr Buchanan während 


Loire bereits etwas gefallen waren. Dieſer Durchbruch iſt die 

Urſache, weshalb der Kaiſer ſich nach Nantes begeben hat. Der⸗ 
feines Aufenthaltes in England ſeine perſönlichen politiſchen Zwecke 
verfolgt bat, und der Präſident und der Staats⸗Sekretair mögen 


elbe verließ Angers, wo er die letzte Nacht zugebracht hat, heute 

Morgens um 8 Uhr, um ſich zu Wagen nach Nantes zu bege⸗ 
eine Sprache führen, welche auf eine andere Zuhörerſchaft be⸗ 
rechnet iſt, als die, zu welcher man ſcheinbar ſpricht. Die Wogen 


ben. Der Kaiſer wird dort die Nacht zubringen und morgen 

früh um 7 Uhr nach St. Cloud zurückreiſen. Bei ſeiner An⸗ 
kunft in Angers beſuchte der Kaiſer ſofort die Schieferbrüche von || der Meinung, welche dieſe Männer ins Amt trugen, mogen ſich 
teln nichts bezweckt, als nach der einen Seite die Sparſamkeit]] Trelazé, bekannt wegen ihrer rothen Bevölkerung. Nach offigiel» || jetzt gelegt haben, und ihre Worte ſind, vielleicht nur als der 
auszubilden, und nach der andern auf Grund dieſer den Sparen- || len Berichten iſt er ſowohl dort, als auf ſeinem ganzen Wege || Meinungs-Ausdruck einer kleinen Clique zu betrachten. Ich kann 
en einen Kredit zu eröffnen, der nach Umſtänden 6 und 9 || mit der größten Begeiſterung empfangen worden. — Der Seine⸗ Ihnen die Verſicherung ertheilen, daß gerade jetzt eine Botſchaft 
Monate währt, weiter Wurzel gefaßt. Man berichtet aus Laie |; Präfekt laßt heute bekannt machen, daß keine Einladungen zum des Präſidenten Pierce in Amerika kein größeres moraliſches ‚Ber 
bach, daß mit Autoriſation der Behörden das Statut für einen |: Ball im Hotel de Ville mehr ausgegeben werden. Derſelbe hat || wicht hat, als eine Botſchaft des Londoner Lord Mayors in 
ort zu gründenden „Aushülfskaſſen Verein“ ausgearbeitet werde. dieſes Mal hauptſächlich Franzoſen eingeladen und die Fremden England haben würde. Und doch ſind dieſe Männer im Beſitze 
ie dem Verein Beitretenden zahlen 2 Fl. ſogleich in die Kaſſe nicht ſo reichlich bedacht, wie bei anderen Gelegenheiten. Als der Macht, und ehe wir, das Volk zu beiden Seiten des Oceans, 
und monatlich einen Betrag von mindeſtens 30 Kr., und hierauf Grund giebt er den beſonderen Charakter dieſes Feſtes an. — einſchreiten können, haben fie und ihre hieſigen Nebenbubler viel⸗ 
leicht Worte geſprochen und Schritte getban, die nicht wieder 
rückgängig zu machen ſind. Meiner Anſicht nach iſt auf beiden 


b prechen, 
werden die Geldkapitalien immer vorherrſchend und vollſtändig ge⸗ 
rechtfertigt, ſich dieſen Anlagen zuwenden, um fo viel mehr, wenn 
das nun ſchon durchloͤcherte Wuchergeſetz als wahrhafter Anachro⸗ 
nismus der alljeitigen Verwendung des Geldes noch fortwährend 
im Wege ſteht. Auf ſolche Weiſe kann dann freilich das ent⸗ 
ſtehen, was man einen Kapitalmangel nennt. Während ſich 
nämlich die Vörfe, der Markt für das unternehmungsluſtige Ka⸗ 
pital, belebt zeigt und die Fähigkeit bewahrt, die Geldmaſſen an 
ſich zu ziehen, tritt das Angebot von Kapital zu kleineren Zwek⸗ 
ken in engere Grenzen zurück. Ueberall und zu allen Zeiten wäre 
damit ein ſo erheblicher Nachtheil für den Wohlſtand des Volkes 
verbunden, daß man eine ſchnelle Wendung des Geldmarktes her: 
wünſchen würde, wenn nicht bei uns eine große Reihe von Vorbedin⸗ 
gungen für das Gedeihen des Verkehrs erſt geſchaffen werden müßte. 
Wer Handel und Gewerbe in eine lebendige und die Wohl— 
fahrt wirklich fördernde Thätigkeit verſetzen will, der muß die 
Grundlagen des modernen Verkehrs in der entſprechenden Weiſe 
gelegt haben, der darf ſich nicht ſcheuen, den Unternehmungsgeiſt 
und die Kapital⸗Anlage in ein beſtimmtes Bett zu leiten, ſelbſt 
unter der Bedingung, daß das disponible Geld anderen Verwen⸗ 
dungen käarglicher zugemeſſen bleibe. Eine Gefahr wäre damit 
verbunden, wenn dies Vorgehen eine völlige Stockung des klei⸗ 
neren Verkehrs zur Folge hätte, und kein Mittel exiſtirte, es in 
zweckmäßiger Art zu paralyſiren. Glücklicher Weſſe hat man 
aber in Oeſterreich ſelbſt mehr als eine Hülfsquelle, ums dem 
Bedürfniß nach flüſſigem Gelde zu begegnen. Alle Inftitute faſt, 
die Gelder zu irgend einem Zwecke verwalten, dürfen dieſe in 
den Zeiten, wo keine etatsmäßige Verwendung für ſie gefunden 
wird, in beliebiger gewinnbringender Weiſe anlegen. Die Spar. 
kaſſen geben daher ihre Einlagen nicht nur auf Hypotheken, ſon⸗ 
dern die Mehrzahl von ihnen verwendet einen großen Theil der⸗ 
ſelben zum Escompte von Wechſeln. Anſtalten aber, welche direkt 
dem Zwecke dienen, den kleinen Verkehr im Zuge zu erhalten, ſind 
in Oeſterreich durchaus nicht fremd. Bereits einmal haben wir 
darauf aufmerkſam gemacht, daß Gewerbetreibende, deren Geſchäfs⸗ 
verhältniſſe nicht ſo geſtaltet ſind, daß ihnen der große Kredit zu 
Gebote ſtände, leicht zu ihrer eigenen Hülfe ſich vereinigen, und was 
fie ſuchen, mit geringen Mitteln ſich ſelbſt ſchaffen können. Wir 
wieſen damals auf eine in Klageafurt beſtehende „Aushülfs⸗ 
Kaſſe“ hin, die ſich ebenſo wie die Prager Anſtalt der vollſten 
Anerkennung und einer lebhaften Benutzung erfreut. Seit dieſer 
Zeit hat der fruchtbare Gedanke, der mit den vorhandenen Mit⸗ 


baſirt ſich der Kredit, den ſie genießen und mit Öproz. verzinſen, Die Patrie enthält folgende auffallende Note, die offiziellen Ur; | 
während ſie für die von ihnen gemachten Einlagen einen Zins || ſprungs zu fein ſcheint: „Die Haltung Englands den Forderun⸗ 


Seiten des atlantiſchen Meeres die Preſſe weit ſtärker, als die 
Regierung. Eine Rede Lord Palmerſton's oder ein Brief Lord 
Clarendon's wird, ſo ſehr durch den Inhalt auch unſere Eitelkeit 
verletzt werden mag, in den Vereinigten Staaten nur von Wenigen 
geleſen, während Ihre Leit-Artikel in hundert Formen durch jedes 
Blockhaus, jedes Dorf und jede Stadt des ganzen Landes laufen. 
Dieſer Umſtand ſollte jeden Mitarbeiter der engliſchen und der 
amerikaniſchen Preſſe zur Vorſicht mahnen. Denn die Vertreter 
der ber le hatten in Wahrheit die Entſcheidung über Krieg und 
Frieden in der Hand, Wenn Ihr Kabinet mit Vorſicht und Um: 
ſicht handelt und Ihre Preſſe auf die vielen inneren Uebel, an 
welchen die Vereinigten Stagten gegenwärtig kranken und welche 
die Weſſen und Guten fait ganz von der Theilnahme an der 
Politik ausſchließen, eine billige Rüͤͤckſicht nimmt, jo iſt keine 
Kriegsgefahr vorhanden. Wir haben bei uns zu Hauſe alle 
Hände voll. Die furchtbarſten Fragen thürmen ſich vor uns auf 
und drängen uns bis an den Rand des Bürgerkrieges, und kein 


Menſch in Amerika, er müßte denn ein verunglückter Politiker 


ſein, hat die geringſte Luſt, ſich in einen Krieg mit dem Aus- 
lande einzulaſſen.“ 

Prinz Albert und der Prinz Friedrich Wilhelm von Preu⸗ 
ßen beſuchten geſtern Morgens das Arſenal zu Woolwich. Am 
Nachmittage fuhren die Königin, Prinz Albert, die Prinzeſs 
Royal und der Prinz Friedrich Wilhelm nach Cremorne⸗Gardens, 
wo ſie die Ausſtellung amerikaniſcher Pflanzen beſichtigten, und 
beehrten am Abende im Lyceum⸗Tbeater eine Aufführung des 
Trauerſpiels Medea (mit der Riſtori in der Titelrolle) mit ihrer 
Gegenwart. 5 

In der Oberhaus⸗Sitzung vom 9. Juni entgegnet Lord 
Panmure auf eine Frage des Earl von Donoughmore, was aus 
den verſchiedenen Fremden⸗Legionen werden ſolle: Die Stärke 
dieſer Truppen belaufe ſich im Ganzen auf 15,100 Mann, näm⸗ 
lich auf 8552 Oeutſche, 3013 Schweizer und 3535 Italiener. 
Die Entlaſſung der ſchweizer und der italieniſchen Legion werde 
hoffentlich in ein paar Wochen erfolgen, und was die deutſche 
Legion betreffe, jo wünſche ein großer Theil der Legionäre, nach 
dem Vorgebirge der Guten Hoffnung zu gehen. Die Reglerung 
werde Anſtalten treffen, ſie dorthin zu befördern, indem ſie eine 
ſolche Anſiedelung für ſehr wünſchenswerth halte, da die beſagten 
Deutſchen in ihrem Weſen die größte Aehnlichkeit mit den ur⸗ 
ſprünglichen Anſiedlern jener Kolonie hätten. — Der Earl von 
Carnarvon fragt, was für Nachrichten über die Beziehungen zwi⸗ 
ſchen England und den Vereinigten Staaten das letzte Paketboot 
aus Amerika gebracht habe. Die Antwort des Carl Granville 
läuft darauf hinaus, daß aus den mit der Ajia angelangten Blät⸗ 
tern nichts Beſtimmtes über die Abreiſe Crampton's zu erſehen 
ſei; eben ſo wenig habe die Regierung eine Nachricht über ſeine 
Entlaſſung erhalten. Doch erwarte ſie noch an dieſem oder am 
nächſten Tage Briefe Crampton’s bis zum 27. Mal; gegenwärtig 
aber ſei ſie ohne authentiſche Nachrichten. 

Im Unterhauſe iſt der den Abſchwörungs⸗Eid abſchaffende 
Geſetzentwurf durchgegangen. Es war dies mit ziemlicher Sicher: 
heit vorherzuſehen. Die Haupt- Schlacht aber ſteht noch bevor. 
Sie wird im Oberhauſe ſtatt finden, deſſen Majorität ſich bis 
jetzt hartnäckig gegen die Zulaſſung der Juden ins Parlament ge⸗ 
ſträubt hat. In Betreff der amerikaniſchen Frage giebt Lord 
Palmerſton nicht mehr Aufſchluß, als Lord Granville im 
Oberhauſe. x 

London, 11. Juni. Nach einer Erklärung des Lord 
Clarendon im Oberhauſe waren Briefe aus Waſhington bis zum 
27. v. Mts. eingegangen, und hatte Crampton an jenem Tage 
noch keine Notifikation wegen Zuſendung ſeiner Päſſe erhalten. 

f Türkei. 

Aus Konſtantinopel, 29. Mai, wird dem Journal 
des Debats geſchrieben: „Der Gouverneur von Maraſch meldet 
der Pforte, er habe den Kadi und den Urheber der blutigen Ru— 
heſtörungen in jener Stadt verhaften laſſen, und dieſelben würden 
vor Gericht geſtellt werden. Es war dies ſchon vor Ankunft der 
von hier abgeſandten Truppen und ohne irgend welchen Wider: 
ſtand von Seiten der Bevölkerung geſchehen, was den Beweis 
liefert, daß unter dem Volke kein ſo ſchlechter Geiſt herrſcht, wie 
man zu ſagen beliebt. Außer der Weigerung Rußlands, Muskis 
Paſcha (Prinz Gregor Stourdza) als Grenz-Kommiſſar anzuer⸗ 
kennen, iſt noch eine ganz andere Schwierigkeit in Bezug auf die 
Grenz⸗Regulirungs⸗Frage aufgetaucht. Rußland hat nämlich außer 
feinen Kommiſſaren auch noch einen ehemaligen Konſul, einen ges 
wiſſen Collas, als Unterhändler abgeſandt. Die Pforte weigert 
ſich natürlich, ihn anzuerkennen, da blos eine Grenz-Regulirung 


+ Die Mutter der Marquiſe. 
Aus dem Franzöſiſchen des Edmond About. 
(Fortſetzung.) 
IV. 

Die drei folgenden Tage waren Tage der Erwartung. Lu: 
eile erwartete Gaſton, als ob er ihren Brief ſchon empfangen 
haben könnte und Madame Benoit hoffte, daß ihre hochgeborenen 
Schuldner ihre Viſiten erwidern würden. Mutter und Tochter 
blieben alſo beiderſeits zu Hauſe, aber doch nicht zuſammen; die 
eine ſaß an einem Fenſter des Salons, die Augen auf den Thor— 
weg geheftet, die andere ging unter den Kaſtanien des Gartens 
ſpazieren und ſah der Zukunft entgegen. Madame Benoit rech— 
nete darauf, daß ihr Luxus ihr Freunde verſchaffen ſollte; ſie 
nahm ſich vor, in den ſchönſten Gemächern des Erdgeſchoſſes zu 
empfangen und dachte ſich: — 

— „Wir müßten viel Unglück haben, wenn uns nicht näch— 
ſtens Jemand eine Taſſe Thee anbietet: man bietet ja gern dem⸗ 
jenigen an, der etwas wiedergeben kann.“ — 

Oer Salon mit ſeiner leuchtenden Blumenpracht hatte ein 
feſtliches Anſehen und die Herrin war von Morgens bis Abends 
in großer Toilette, wie die ruſſiſchen Offiziere, die niemals ihre 
Uniform ablegen. Inzwiſchen wurde das Haus neu eingerichtet 
und Jaquet bereitete ſich, mit einer neuen Livree verſehen, im 
Hausflur auf das Lakalenhandwerk vor. 

Fühlende Seelen werden ſich betrüben, wenn ſie erfahren, 


erfolgen, keineswegs aber von Neuem unterkandelt werden ſoll. 
Die Konzeſſion zum Bau einer Eiſenbahn von Smyrna nach Aden 
ift definitiv auf fünfzig Jahre mit einer Zinsgarantie von 5 Pro⸗ 
zent ertheilt worden. Außerdem hat die Geſellſchaft das Recht, 
gegen Entrichtung einer Abgabe von 10 Prozent an die türkiſche 
Regierung die auf der Strecke, welche die Bahn durchſchneidet, 
gelegenen Steinkohlen⸗Lager auszubeuten. Der Sultan hat der 
Gemahlin des ottomaniſchen Geſandten in London durch Ali Paſcha 
einen ſehr ſchönen Schmuck zum Werthe von 1000 L. überſandt. 
Die gleiche Summe hat er Lord Redcliffe einhändigen laſſen, um 
fie den in England zu Gunſten der nach dem Orient geſandten 
Krankenpflegerinnen geſammelten Geldern hinzuzufügen.“ 1 

Berichten des Conſtitutionnel aus Konſtantinopel vom 
30. Mai zufolge war in einem am vorherigen Tage daſelbſt ab⸗ 
gehaltenen Miniſterrathe beſchloſſen worden, dem Anſinnen Ruß⸗ 
lands, an Stelle Muklis Paſchcs einen aaderen Kommiſſar zur 
Regulirung der beſſarabiſchen Grenze zu wählen, nicht nachzugeben 


und das der Pforte zuſtehende Recht mit allen zu Gebote ſtehen⸗ 


den Mitteln aufrecht zu halten. Es wurden ⸗Inſſruktionen in die⸗ 

ſem Sinne an den erſten ottomaniſchen Bevollmächtigten, Derwiſch 

Paſcha, nach Galacz geſchickt. 
Amerika. 

In Liverpool iſt am 9. Juni der Poſtdampfer Aſia mit 
Nachrichten aus Newyork bis zum 28. Mai angekommen. 
Die Nachrichten über die Entlaſſung Crampton's widerſprechen 
ſich, obgleich die mit der Aſia angekommenen Paſſagiere die An⸗ 
ſicht ausſprechen, daß ſie erfolgt ſei. Etwas Amtliches oder über⸗ 
haupt Zuverläſſiges darüber liegt jedoch nicht vor. Der Kapi⸗ 
tain der Aſia hatte noch eine halbe Stunde vor ſeiner Abfahrt 
von Newyork eine Unterredung mit dem dortigen britiſchen Kon⸗ 
ſul, und dieſer ſagte ihm, er habe bis dahin noch nicht die Nach⸗ 
richt von der Entlaſſung Crampton's erhalten. In Folge einer 
telegraphiſchen Depeſche hatte er in Waſhington angefragt und 
die Antwort erhalten, daß nichts zu melden ſei. Dem Newyork⸗ 
Herald hingegen wird aus Waſhington vom 28. Mai geſchrieben; 
„Herr Crampton ward heute entlaſſen, wie ich das in meiner 
geſtrigen Depeſche vorausſagte. Die Sache ging ſo ſtill vor ſich, 
daß ſelbſt jetzt nur noch Wenige daran glauben. Herrn Cramp⸗ 
ton's Depeſchenträger iſt heute Nachmittag mit der Antwort Mar⸗ 
cy's an Lord Clarendon abgegangen, die morgen der Dampfer 
nach Europa bringen wird. Senator Maſon aus Virginia mel⸗ 
dete die Nachricht heute Nachmittag nach Cincinnati. Die Bot: 
ſchaft an den Kongreß wird morgen erwartet, und die amtliche 
öffentliche Anzeige wird nächſtens erfolgen.“ Die anderen zu 
Newyork erſcheinenden Blätter enthalten keine Beſtätigung der 
vorſtehenden Angaben. Der Korreſpondent der Newyork Daily 
Times ſchreibt unterm 24. Mai aus Waſhington: „Aus den mir 
heute gemachten neuen Mittheilungen habe ich die feſte Ueberzeu— 
gung gewonnen, daß das Kabinet einmüthig entſchloſſen iſt, Herrn 
Crampton zu entlaſſen. Die betreffenden Papiere werden An⸗ 
fangs nächſter Woche fertig fein. Zu gleicher Zeit ſoll eine 
ſehr verſöhnliche Depeſche an Lord Clarendon gerichtet werden, 
welche vermuthlich, ſtatt der britiſchen Regierung eine Verletzung 
unſerer Souverainetät vorzuwerfen, als Grund der Entlaſ— 
ſung Crampton's angeben wird, daß derſelbe ſich perſönlich 
bei einer Verletzung unſerer Geſetze betheiligt habe.“ Unter 
dem 25. Mai ſchreibt derſelbe Berichterſtatter: „Die Entlaſſung 
Crampton's und der engliſchen Konſuln wird morgen erfolgen, 
und der nächſte Dampfer wird Depeſchen mitnehmen, welche Herrn 


Dallas davon in Kenntniß ſetzen. Was die völkerrechtliche Frage 


angeht, ſo würde der Präſident ſich vielleicht an Lord Clarendon's 
letzter Depeſche genügen laſſen; in Betreff der andern Punkte 
aber iſt er ſo unbeugſam, daß die Depeſche des Sekretärs Marcy 
wahrſcheinlich in England Senſation verurſachen wird. Man 
glaubt, Crampton ſei ermächtigt und werde von dieſer Ermächti⸗ 
gung Gebrauch machen, gleich nach ſeiner Entlaſſung Befehle an 
das britiſch⸗weſtindiſche Geſchwader abgehen zu laſſen, die geeignet 
find, zu einem plötzlichen Zuſammenſtoße zu führen. Der Präſi⸗ 
dent gedenkt, morgen eine dieſen Gegenſtand betreffende Botſchaft 
an den Kongreß zu richten. Ein ſolcher Vorfall kommt ihm ohne 
Zweifel gelegen, da er die Aufmerkſamkeit des Landes von Kanſas 
(vergleiche unten) und den dortigen Mordthaten ablenkt.“ Dem 
Journal of Commerce wird unterm 27. Mai aus Waſhington 
geſchrieben: „Die Botſchaft des Präſidenten in Betreff der Wer: 
bungen und der Angelegenheit Crampton's wird dem Kongreſſe 
morgen mitgetheilt werden. Durch Zuſätze hat fie eine Verzöge— 
rung um einen Tag erlitten. Der Präſident wird keinen Bills 
mehr ſeine Genehmigung ertheilen, ehe die Ernennung in Cincin⸗ 
ECC AAA ˙· qc Acc 
daß alle Ausgaben umſonſt gemacht wurden. Kein Schuldner 
ließ ſich ſehen bei Madame Benoit. Was will man, das war 
eine Sache, die ſich von ſelbſt verſteht. Die großen Herren und 
Damen hatten die Gewohnheit angenommen, weder in Geld noch 
in Artigkeiten zahlungsfähig zu ſein, und ihr nichts wiederzugeben, 
nicht einmal ihre Viſiten. i 

Sie dachte trüben Muths hinter einem Vorhange über die 
Undankbarkeit der Menſchen nach, als ein Wagen, der ſchnell 
hereingefahren kam, den Sand des Hofes harmoniſch knirſchen 
ließ. Die niedliche Wittwe fühlte ihr Herz hüpfen, es war das 
erſte Mal, daß ein Wagen, der nicht ihr gehörte, zwei Geleiſe 
vor ihrer Thür zog. Die Equipage hielt, und ein noch junger 
Mann ſprang heraus; kein Gläubiger, hundertmal beſſer, der 
Graf von P. in eigner Perſon. Er verſchwand im Flur und 
Madame Benoit warf ſchnell wie der Blitz einen letzten Blick der 
Muſterung auf ihren Salon und ihre Toilette, und präparirte 
ſich zu den erſten Worten, die ſie ſagen wollte; ſie hatte indeſſen 
auch genug Geiſt, um ſich auf das verlaſſen zu können, was ihr 
der Augenblick eingegeben haben würde. 

Der Graf ließ einige Zeit auf ſich warten; ſie derwünſchte 
mittlerweile Jaquet, der ihn ohne Zweifel im Vorzimmer zurück. 
hielt. Warum that die Thür ſich nicht don ſelber auf. Gern 
wäre ſie ihrem edlen Beſuch entgegen gegangen, aber ſie fürchtete, 
durch zu große Zuvorkommenheit ſich zu ſchaden. Endlich erhob 
ſich der Vorhang und ein Mann erſchien. Es war Jazuet. 

— „Laſſen Sie eintreten!“ — ſagte haſtig die Wittwe. 


Die Frühlings⸗Ferien des Kongreſſes werden mor⸗ 
gen beginnen.“ Die Stimmung im Handelsſtande iſt aus folgen— 
der Stelle des Courier and Enquirer zu erſehen: „Nachdem alle 
etwa möglichen Folgen der Entlaſſung Crampton's von den 
Baiſſiers gehörig ausgebeutet worden waren, ſtellte ſich wieder 
ein Steigen der Papiere ein, und ſehr ausgedehnte Geſchäfte, 
namentlich in Eiſenbahn-Aktien, wurden zu hohen Courſen abge— 
ſchloſſen.“ n 
Von der angeblich durch die Aſia überbrachten Antwort 
Marcy's auf Lord Clarendons letzte Depeſche ſagen der Herald 
und die Tribune, ſie ſei eben jo verſöhnlich gehalten, wie dieſe, 
und erkläre die Entſchuldigungen der britiſchen Regierung für voll 
kommen befriedigend, ſoweit nämlich die britiſche Regierung ſel 
in Betracht komme. Herr Crampton hingegen, als ihr Verkreter 
— ſoll es in der Antwort weiter heißen — ſei der amerikani⸗ 
ſchen Regierung nicht genehm. Sein Paß liege bereit, und ſie 
wünſche ihn durch einen anderen Geſandten erſetzt zu ſehen. 
Neueren Nachrichten aus Nicaragua zufolge, die über Ha⸗ 
vannah und Neworleans in Newvork eingetroffen waren, hatten die 
Coſtaricaner zu San Juan del Sur (am ſtillen Meere) 300 Ber- 
wundete eingeſchifft, rd ihr Heer hatte ſich zu Lande aus Nicara- 
gua Bee ie jagen, fie hätten ſich über die Geſinnungen 
der Bewohner Nicaragug's getäuſcht und erwartet, mit offenen 
Armen empfangen zu werden. Es ſoll ſich beſtätigen, daß ihr Ver⸗ 
luſt in der Schlacht bei Rivas an Todten und Verwundeten 650, 
der Walkers hingegen nur ungefähr 100 betrug. Dieſe Mitthei⸗ 
lungen ſind jedenfalls mit aa aufzunehmen. Der Vertreter 


nati erfolgt. 


der Republik Nicaragua in Waſhington, Senor Marcobta, hat 
gegen die Anerkennung der Walker-Rivas-Regierung von Seiten 
der Vereinigten Staaten in einer Note vom 17. Mal proteſtirt. 

Die Sklavenhalter haben einen neuen Sieg erfochten. Im 
Gebiet Kanſas ſtanden ſich A längerer Zeit zwei feindliche Par- 
teien und zwei feindliche Regierungen gegenüber, die Fall der 
Sklavenhalter unter Gouverneur Shannon und die der Freiſtaats⸗ 
Männer unter Gouverneur Robinſon. Gouverneur Shannon, 
deſſen Anhang ſich aus dem Grenzgeſindel des Sklavenftaates Miſ⸗ 
ſouri rekrutirte, hatte einen ſtarken Rückhalt an dem ganzen Süden 
der Union und an der Regierung des Präſidenten Pierce, welche 
den ſklaverei-feindlichen Gegen-Gouverneur in die Acht erklärte und 
Bundestruppen unter Deren eines Marſchalls der Vereinigten 
Staaten gegen den Sitz ſeiner Regierung, die Stadt Lawrence, 
entſandte. ochte es nun den Freistaats Ännern an Muth oder 
an Macht fehlen, genug, fie leiſteken den Exekutions⸗Truppen feinen 
Widerſtand. Ihr Heerführer, General Pomeroy, lieferte auf Ver⸗ 
langen die Waffen, darunter eine Kanone, aus, und Gouverneur 
Robinſon ward verhaftet, Obgleich der Befehlshaber der Bundes ⸗ 
truppen den Befehl ertheilt hatte, das Privat-Eigenthum Bu ſcho⸗ 
nen, ſo wurden doch traurige Exceſſe begangen. Ein Hotel, das 
Haus des Gouverneurs und zwei Zeitungs-Expeditionen — einigen 
Nachrichten zufolge die ganze Stadt — wurden verbrannt und ein 
paar Freiſtaatsmänner erſchoſſen. 
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Darpmeter: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz u. Comp. 


2 [samt van 
S Morgens Mittags Abends 
Juni. 4 6 Übr. 2 Uhr. 10 Übr. 
tt tz — * — — —————  _— — — 
Barometer in Pariſer Linien |11| 338,01” | 338,51 | 339,39 
auf 0% reduzirt. 
Thermometer nach Reaumur. 4% 414% % 2,1% 


„Wen denn?““ — entgegnete Jaquet mit der ſchleppen⸗ 
den Stimme, die alle Lothringer Bauern auszeichnet. 1 
— „Den Grafen!“ — 
— „Ah, iſt's ein Graf? Der iſt im Hofe!““ — 
Madame Benoit lief ans Fenſter und ſah Herrn von P. 
ſeinen Wagen beſteigen und dem Kutſcher einen Befehl geben, 
ohne auch nur den Kopf zu wenden. Ba | 
— „Lauf hinterher — ſagte fie zu Jaquet — was hat 
er zu Dir geſagt?“ — f 
— »„ Madame, es iſt ein prächtiger Mann und gar nicht 
ſtolz. Er kommt wahrſcheinlich vom Lande, denn er, glaubte, 
daß der Herr Marquis hier wär. Ich hab' ihm aber geſagt, daß 
er nicht hier iſt. Ja!““ — f 
„Dummkopf, haſt Du ihm nicht geſagt, daß Madame 
hier iſt?“ — f 
— »vJa, Madame, ich hab's gejagt, aber er ſchien nicht 
darauf zu hören!““ — 9 f 771151 
— „Dann hätteſt Du es wiederholen müſſen!“ — ist 
— „Hatt ich Zeit? Er fragte mich gleich, wenn der 
Herr Marquis zurückkäme. Ich glaube immer, daß er den Herrn 
ſprechen wollte!““ — a 
— „Was. halt Du geantwortet?“ — 40 1 
— „„Meiner Treu, da man nicht recht wußte, wie man 
mit ihm dran war, und da er nicht Luſt zu haben ſchien, wieder“ 
zukommen, und da er auch gar nicht ſtolz that, und da er ſo 
ausſah, als ob ich ihm Spaß machte, ſo habe ich ihm nur 


3 
11 


Aufge } Bekanntmachung. 
fgebot. C.apltal und Zinſen der in Folge e in 
lende Sparkaſſenbücher der Stettiner Sparkaſſe: dieſem Jahre zur Amortiſation gelangenden, mit 
Nr. 59,283 über 30 % 15 Sr, auf den Namen den Nummern 45, 97, 123, 421, 443, 490, 499, 524, 
N Stolzenberg, 749, 895 und 984 verſebenen Schuldverſchreibungen 
Ar. 57,512 über 41 % 20 e 10 F, auf den der Stettiner Kaufmannſchaft (Schauſpielbaus⸗Ob⸗ 
1 amen der Wittwe Heſſe, ligationen) werden gegen Auslieferung Der) en 
Nr. 51,737 über 14 % 14 Gr, auf den Namen und der dazu gehörigen Zinscoupons am 1. Juli 
d Verzinſung der 


Köbcke lautend, . J., mit welchem Tage die fernere N 

Naehe verloren. Ein Jeder, welcher an dieje | ausgelooſten Gapitalien aufhört, bei den Hrn. Fretz- ae Bat 

5 aſſenbücher ein Anrecht zu haben vermeint, , dorff & Co, in der Börje wohnhaft, bezahlt. Ca lt zu zahlen. Die 
aufgefordert, ſich Damit ſpäteſtens in dem auf Stettin, den 4. Juni 1856, kostenfrei geleiſtet. Die 


N 16. Juli d. J., Vormittags 10 Uhr, 


Die Vorſteher der Kaufmannſchaft. 
dem Herrn Appellations-Gerichts⸗Referendar En 
N 


Bekanntmachung, 
den Remonte-Ankauf pro 1896 betreffend. 
Regierungs-Bezirk Stettin. 

Huch Ankaufe von Remonten im Alter von drei 
bes einſchließlich ſechs Jahren, find in dieſem Jahre, 
in dem Bezirke der Königlichen Regierung zu Stettin 
und den angrenzenden Bereichen, nachſtehende, Mor- 
gens 8 Uhr beginnende Märkte anberaumt worden, 


helm Il. an ordentlicher Gerichtsſtelle anberaum- 
An mine zu melden und ſeine Rechte nachzu⸗ 
men, widrigenfalls die Bücher für erloſchen erklärt 

den Verlierern neu werden ausgefertigt werden. 
Stettin, den 29. Mai 1856 


Stettin, den 15. 
Önigl. Kreis⸗Gericht; Abtheilung für 


—— — — — 


mann die Verſicherungsnahme zu ermöglichen. 
Pf., eine 40jährige 10% Pf., eine 50 jährige 1 Sgr. 3½ Pf., eine 60 jährige 2 Sgr. wöchentlich erfpart, 
ſo beſitzt fie die Mittel, bel der Magdeburger Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft ein ‚Ber 
gräbnißgeld von 50 Thlen, zu verſichern. f 

Zur unentgeltlichen Abgabe von Proſpekten und Ertheilung jeder weitern Auskunft über dieſt 


und jede andere Verſicherun . 1 Geſellſchaft empfehlen ſich f 
a 1 


Magdeburger Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


(Für Geſunde und Kranke.) 
Obige auf den ſolideſten Grundlagen ruhende Geſellſchaft hat auch die 


＋ 


Begräbnißverſicherung | 


mit in das Bereich ihrer Geſchaftszweige gezogen. 


Dieſelbe verſichert ein Begräbnißgeld von 50 Thalern 


auf das Leben von Perſonen beiderlei Geſchlechts, im Alter von 15 bis 60 Jahren und läßt unter geeig⸗ 
über 60 Jahre ale Perſonen zur Verſicherungsnahme zu. Mit der erſten Beitrags⸗ 
rung geſchloſſen und die Geſellſchaft verpflichtet, für den Todesfall das verſicherte 
ablung wird nach Eingang der ausreichenden a 
erſicherungsbeiträge ſind auf das geriugſte Maß herabgeſetzt, um Jeder⸗ 


Nachweiſungen ſofort und 


Wenn eine 20jährige Perſon 613 Pf., eine 30 ſabrige 8 


Ende & Müller, 
Agenten der Magdeburger Lebens-Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 
Comptoir Heumarkt 135, 


und zwar: 


f k D U V 
den 2, dee en He Neue Dampfer- Compagnie. 
Schwichtenberg Das Dampfſchiff „der Preusse“, Cat: Heydemann, 
f 2 Treptow a T, wird Sonntag, den 15. Juni, Merve e 6 e Dir 1 nt und Gütern nach Königsberg expedirt. 
IL 7 * 0 2 - — 
; g e 11. ie Direction. 
erlin-Stelliner Eisenbahn. „ 14. 8 i 89 3. 
Zur Be chlußnahme: „ 14. 7 „Ueckermünde, 7 5 j 
* ee e eg Seiens| 7 189400 . Feat Extra⸗Fahrt nach Swinemünde . 
er dabei betheiligten Kreiſe, Städte ꝛc. “ 5 f 2 
r 7 3% 7, Königebern /M-D pir Dampfſchiff „Lecker“ 
} renzlau na 5 1 EOBE M., g N - 
Wege gen dine Giienbatn von Paſewalf " 4 September „ 5 9 am Sonntag den 15 ten d. Mts., Abgang 6 Uhr Morgens. 
nach Stettin, beide im Anſchluſſe an die Eh s Rückfahrt am Montag den 16. d. Mts., Morgens 2 Uhr. 
Berlin-Stettiner Etfenbahn, u de. ie ven ber MilktaireCommiffien erkauft Bilets für Hin- und Nüdfabrt, a 25 Sgr. pro Perſon. 
i bahn in Gemäß beit des §. 6 unſerer Sta- £ ‚non. de tair⸗Commiſſion erkauften * f aid Gent hn 
"ins. tuten, durch unſere Geſeüſchaft zu erbauen, Pferde werden zur Stelle abgenommen und ſofort beim Herrn Ewald Gentzensohn, Neuen Markt, 
2) wie die zu dem Baue zu 1 abe baar bezahlt. beim RN u rw Frauenſtraße No. 925, 
Geldmittel zu beichaffen, Die erforderlichen Eigenſchaften eines Remonte⸗ beim Herrn ©. Arndt, feine Domſtraße No. 767, 
3) über die durch die Beſchlüſſe zu 1 und 2 Pferdes werden als hinlänglich bekannt vorausge- und in unſerm Comtoir, Holzbollwerk No. 1098. ’ 
erforderlich werdenden engeren der der e noch Rareld 1275 Dierbe, 1 1 2 Eine gute Reſtauration befindet 15 ie "Di eti 
Statuten, event. über die Bevollmächti⸗ gel den Kauf geſe üngig machen und Krip⸗ 2 rection 
R er 8 in? penſetzer, welche ſich als ſolche innerhalb der erſten 
re — ae e eee ken zehn Tage herausſtellen, dem früberen Eigenthümer des Stettiner Dampischiff- Vereins. 


Statuten, mit der Staats-Negierung, auf ſeine Koften 


Wan eine außerordentliche General Verſamm⸗ 
u 
Donnerſtag, den 2bften Juni c., Stride, obne bei 


Vormittags 10 Uhr, und event. die 
folgenden Tage hier im Börſenhauſe 
t. 


Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 
BER | UWE 
Bekanntmachung. | RE, 
Wera Abtheilung 


de Wir laden zu derſelben hierdurch ergebenſt unter 
ſelugnahme da 11 der Nachtrags-Statuten und 
Gdetreffenden Ss. der Statuten vom 12. Oktober 
namentlich die SS. 58 und 59 ein u bemerken 
Ui. noch ausdrücklich, daß obige Beſchlüſſe zu ihrer 
tigkeit eine Maforität von 25 der Stimmen der 


2 


er General-Verſammlung anweſenden u. durch 
vertretenen Aktionalre b dürfen. 
i Die Präſentation der Aktien Behufs der Legi- | 
Ih tion der zur Verſammlung Erſcheinenden und 
W eſſtelung ihres Stimmrechts, zur Entgegen- 
e der Eintritts- und Stimmkarten, geſchieht 
in Berlin am 21. Juni c., Vormittags von 
„ 9-12 Uhr und Nachmittags von 3—6 Uhr in 
uh unſerem dortigen Empfangs⸗Gebäude, 
An dem an den beiden, dem Verſammlungs⸗Ter⸗ 
N voraufgehenden Tagen in dem Büreau des 
Ger torti unſer Geſellſchaft in dem Empfangs⸗ 
ty Ande hierſelbſt. Es werden Dabei die Aktten, 
welche Eintritts- und Stimm⸗Karten ertheilt 
dien mit einem, die Jabreszabl „1856“ enthaltenen 
mpel verſehen, und kann auf ſo geſtempelte Aktien 
Hen rer etwaigen abermaligen Produktion für dieſe — 
ach ral, Berjammlung ein ferneres Stimm-Recht 


t ertheilt werden. 
lim 


Für ſpät Zureiſende wird die Prüfung der Le⸗ 
Anm und die Ertheilung der Eintritts- und 
Im 
i dieſelbe dazu ausreicht — in unſerem hie⸗ 

en Direktorial⸗Büreau erfolgen. Später und am 
gſammlungs-⸗Orte iſt dies durchaus unthunlich. 
1, le e und der Bericht für dieſe 
In ordentliche General Verſammlung können in 
| yeßten 8 Tagen vor der General - Berfammlung 


m-Karten ausnahmsweiſe noch an dem Ver- 


elt ae in der Zeit von 7—9 Uhr Morgens CNC 


D 


00 em Büreau des Direktoriums unſerer Gejell- 
it hierſelbſt entgegengenommen werden. 


Stettin, den 19. Mai 1856. 

„ Der Verwaltungs⸗Rath 

* Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Sehillow. 


Wegener. Meyer. 


ſchlankweg den hübſchen Streich erzählt, den Madame und Fräu⸗ 
14 4 


ein dem Herrn Marquis geſpielt haben 
„Elender, ich jage Dich fort! 
lommſt Du noch?“ — 

— „„Ich weiß nicht, Madame!““ — . 

— „Wieviel erhälſt Du monatlich?“ — 

— „„Neun Franks, Madame. Jagen Sie mich nicht fort, 
ich habe nichts gethan, ich werde es nicht mehr thun!“ — 

Und er heulte wie ein Kettenhund. 

— „Wie lange iſt man Dir Deinen Lohn ſchuldig?“ — 


Geh'! Wie viel be⸗ 


mir werden, wenn ich fortgejagt werde?““ — 

e „Komm hierher. 
dier ſind zwanzig andre, die ich Dir gebe, 
ir eine andre Stelle zu ſuchen. Geh!“ — 
warf ſich auf feine Knie, indem er ſchrie: — 


Niemandem was zu Leide gethan.“ — 
E „Meiſter Jaquet, weißt Du, daß die Dummheit das 
ſchändlichſte aller Laſter iſt?“ — 
— „„Warum denn, Madame?“ — heulte Jaquet. 
— „Weil es das einzige ift, von dem man ſich niemals beſſert!“ 
Sie warf ihn hinaus und ſich auf ein Ruhebett. Jaquet 


Mit jedem erkauften Pferde ſind eine neue ſtarke 
lederne Trenſe, eine Gurthelfter und zwei hanfene 


Berlin, den 17. März 1856. 
Kriegs-Miniſterium; 


gez. v. Dobeneck. Mentzel. v. Vegesack. 


vidend 
Bekanntmachung. ſeleſſen 
Des Stettiner Wollmarkts wegen wird { 
das Dampfſchiff „Albert“. Capt. Müntz- | 
laff, Sonntag den 15, 
von Schwedt und Nachmittags 6 Uhr von Stettin 


fahren. 
Stettiner Dampf-Schlepp-Schifffahrts⸗ 


Steltiner Gefang-Verein. 
Heute, Freitag den 13. Junk, im Gartenlokale: 
Uebungsſtunde 


für gemiſchten Chor. 
Sonntag den 15., Morgens 7 Uhr Gesang. 
Der Vorſtand. 


——— — 


Neue Liedertafel. 


zurückgeſandt werden. — 


ondere Vergütung, zu übergeben. 


für das Remonte-⸗Weſen. 
Nachdem von 


e von 5½œ % auf unſere 
worden iſt, erfolgt 


ncl. der am 1ften Juli a. e. 


Juni c., 51, Uhr Morgens, No. 14 der zweiten Serie 


Actie und 


Geſellſchaft. Actie, 


Obligationen gegen Einlöſung d 
der zweiten Serie mit 4½ Thlr. 


ab und 


Borlin- Stettiner Eisenbahn. 


der diesjährigen General⸗Verſamm⸗ 
— — lung unſerer Geſellſchaft die Gewährung einer Di⸗ 
Stamm Actien be⸗ 
die Zahlung derſelben 
fälligen Zinſen gegen 
Einlöſung des Zins- und Dividenden - Scheine 


mit 15 Thlr. für die Voll 
mit 7. Thlr. für die Halb⸗ 


ſowie die Zahlung der Zinſen auf a Prioritäts⸗ 
e 

für die Obligation 
bier bei unſerer Hanptkaſſe vom 1. Juli a. e. 


in Berlin vom Sten bis incl. 
10 ten Juli a. c. in unſerem 
dortigen Empfangs⸗Gebäude 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr. 


Den Zins- und Dividendenſcheinen, jowie den 
Koupons muß bei der Präjentation ein Nummer⸗ 
Verzeichniß, welches den Betrag der gewärtigten 


——ä—ä—ä—— “ . — — — — — 


l ; K 
Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Im Verlage von George Westermann in Braun- 

schweig erschien so eben und ist in der 


Grassmann'schen Buchhandlung 
im Stettin vorräthig: 


5 * 1 rn 1 

LA FRANGE LITTERAIRE, 

Morceaux choisis de Littérature Frangaise aneienne et 

moderne, Recueillis et annotes par L. Merrig et 

G. F. Burguy. Velinpapier. 45 Bogen, gr, 8. 
geh. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 


der französischen Sprache ohne Zweifel Epoche machen 
wird, ganz besonders aufmerksam zu machen, — Im 
Aeusseren, wie in seiner inneren Einrichtung schliesst 
dieses 


HANDBUCH DER FRANZOSISCHEN 
NATIONAL-LITERATUR 
im Allgemeinen sich den durch fünf Auflagen 
bereits weit verbreiteten Handbuche der Englischen 
National-Literatur von Professor Herrig an, 

Es bietet also, wie jenes, eine Sammlung von 
Schriftproben, in denen sich einmal die Entwicklung 
und Gestalt der französichen National-Literatur und der 
Character der bedeutendsten National-Schriftsteller, dann 
aber auch das ganze Leben der Nation abspiegelt, da- 
her besonders dahin gestrebt wurde, durch wohlgeord- 
nete, lesenswerthe, ächt nationale Beispiele einen eigent- 
lichen historischen ‚Organismus der französischen Lite- 
ratur zu geben, d. h. die Geschichte und zugleich die 
einzelnen Richtungen der Literatur au verfolgen, und 


Koupons No. 4 


Am Sonnabend, den 14. d., findet im Garten 
der „Neuen Liedertafel“, wenn das Wetter günſtig, 


ERT 


Schützenvereln 
der Handlungsgehülſen. 


Heute, Freitag: 


Zahlung und die Unterſchrift des Präjentanten oder 
Beſitzers enthält, beigefügt ſein. 

In den obigen Terminen wird auch in Berlin 
die Realiſatlon der ausgeloojeten und nah den Num⸗ 
mern bereits bekannt gemachten Privritäts- Obliga- 
tionen erfolgen. 

Da die Zahlung der Zinſen in Berlin durch 
unſeren Haupt⸗Kaſſen⸗Rendanten perſönlich erfolgen 
muß, jo kann während der dortigen Zahlungs-Tage 
hier eine Zinszahlung micht ſtattfinden. 

Stettin, den 31. Mai 1856. 1 


ſtatt. 
er Vorſtand. 


CONCERT. Directorium 
Anfang 7 Uhr. der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaf! 
Fretzdorff. Kutscher. 


Metzenthin 


Ich erlaube mir, das pädagogische Publicum auf 
die Bedeutung dieses Buches, das unter den Lehrmitteln 


dadurch die Schüler zu einem lebendigen und in steter 
Zunahme begriffenen Interesse an der französischen Li- 
teratur zu geleiten. In sittlicher wie in confes- 
sioneller Hinsicht ist jeder Anstoss ver- 
mieden. g 

Der Preis des Buches ist ungemein 
billig gestellt, um aueh den weniger 
bemittelten Privatinstituten die Ein- 
führung desselben zu ermöglichen. 


Neue Liedertafel. 
Heute Freitag, Abends 8 Uhr, Uebungsſtunde 

im Gartenlocal. I ; 
Der Vorſtand. 


Der Vorſtand. 


— „Zwei Monate, Madame; ach Gott, was ſoll aus 


Hier ſind Deine achtzehn Franks. 
damit Du Zeit haſt, 


Jaquet nahm das Geld, ſah nach, ob es richtig war, und 


— „„Gnade, Madame z ech bin nicht nichtswürdig. Ich habe 


ging aus dem Hotel, wie der Philoſoph Bias, Alles, was er 
deſaß, bei ſich tragend. Wenn ihm Jemand gefolgt wäre, hätte 
er ihn mit troſtloſer Stimme rufen hören: — „Zweiundſechzig 
Franks und acht machen ſiebenzig, und zehn achtzig, und zwan⸗ 
zig: hundert. Aber ich habe der Henne den Hals umgedreht, ich 
kriege keine Eier mehr!“ — 1 

Lucile erfuhr beim Diner, daß Jaquet in Ungnade gefallen 
war, aber ſie wagte nicht, nach dem Grunde zu fragen. Mutter 
und Tochter, die eine traurig und unruhig, die andere verſtimmt 
und biſſig, aßen mit langen Zähnen und waren ſtumm wie 
Götzen, als man einen Brief für Frau von Outreville brachte. 

— „Von Oaſton!“ — rief dieſe. Unglücklicherweiſe war 
das nicht der Fall, die Adreſſe trug den Poſtſtempel von Paſſy. 
Madame Celine Jordy, geborne Melier, erinnerte ſich ihrer Jugend» 
freundin. Luclle las mit lauter Stimme: — 

— „Meine liebe Landsmännin, ich ſchreibe Dir zu gleicher 
eit nach unſerm Dörfchen und nach Paris, denn ſeit Deiner 
Verheirathung haſt Du mich ſo ganz vernachläſſigt, daß ich nicht 
weiß, was aus Dir geworden iſt. Ich bin glücklich, glücklich, 

glücklich, das iſt meine ganze Geſchichte in drei Worten. Wenn 
Du mehr hören willſt, jo komme, mich zu beſuchen, oder ſage, 
wo Du Dich verſteckt haſt. Robert iſt der Vollkommenſte aller 
Männer, unbeſchadet Herrn Gaſtons von Outreville, den ich 
kennen lernen werde, wenn Du ihn mir gezeigt haſt. Wann 


f 
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aljo kann ich Dich umarmen? Ich habe hundert Geheimniſſe, 


die ich nur Dir mittheilen kann. Biſt Du nicht ſeit ſechszehn 
Jahren meine einzige Vertraute? Ich bin neugierig, ob Du 
mich kennen wirſt, ohne daß ich mir meinen Namen in den Hut 
ſchreibe. Du auch, Du mußt ſehr verändert ſein! Wir waren 
noch ſo ſehr Kinder, Du vor vierzehn Tagen und ich vor drei 
Wochen. Komm morgen, wenn Du in Paris biſt, und wenn 
Du in Arlange Dich aufhältſt, komme, wenn Du kannſt. Ich 
glaube gern, daß Du nicht die Marquiſe ſpielen wirſt, [und daß wir uns 
ſehen werden, jo oft wir können, ohne die Viſiten zu zählen. Ich kann es 
nicht erwarten, Dir mein Haus zu zeigen. Es iſt das reizendſte 
kleine Neſt, das jemals auf Erden gebaut wurde. Nachher mag 
Dir's freiſtehen, mich durch den Anblick Deines Palaſtes zu ernies 
drigen; aber ich muß Dich ſehen. Ich will es. Das iſt ein 
Wort, dem Niemand Gehorſam verweigert in Paſſy, Lindenſtraße 
No. 16. Auf baldiges Wiederſehen. Ich umarme Dich, ohne 
zu wiſſen, wo Du biſt, alſo blindlings. Deine Celine“ 

— „„Liebe Celine! Ich werde morgen Iden ganzen Tag 
bei ihr zubringen! Du brauchſt mich doch nicht, Mama?“ — 

— „Nein, ich werde ſelbſt eine meiner Freundinnen bes 
ſuchen!“ — 

— „„Wen denn, Mama?“ « — 
— „Du kennſt fie nicht: die Gräfin von Maléſy!“ — 
(Fortſetzung folgt.) 


Auktionen. | | Frische Nummer 
Auction F ussboden-Glanzlack. ia Truchoiskeller 
Dieſes vorzügliche Fabrikat iſt ganz geruchlos, trocknet ſofort nach — — — — 


am Montag den 16, Juni, Vormittags 10 Uhr, über 
300 Ballen ord. Oſtindiſchen Reis, 


lagernd im Vereins⸗Speicher unter Herrn ». Diemar, 
durch den Makler Herrn Fuchs. 


—— — 


Auction 
am 13. u. 14. Juni c., Vormittags 9 Uhr, Breiteſtr. 
Nr. 371, über Uhren, Kleidungsſtücke, e e 5 
Betten, Möbel, als; Sopha, Spiegel, Schreib un 
Kleider- Secretaire, Spinde, Ti che, Stühle, Haus⸗ 
und Küchengeräth; 
am 14 Juni c. Vorm. 10 Uhr, eine Partie div. 
Cigarren, eine Sammlung gut ennditionirter Bücher, 
belletriſtiſchen und mediziniſchen Inhalts; 
um 12 Uhr, 1 Chaiſe (Dreske). 


dem Anſtrich und hat dann ſchönen gegen Näſſe ſtehenden Glanz; derſelbe beſteht in 
gelbbraunem (Farbezuſatz enthaltend) Glanzlack und in reinem Glanzlack (ohne 
Farbenmiſchung). Obigen Lack halte ſtets auf Lager und empfehle ſolchen zum Fabrik⸗ 
preiſe von 12 Sgr. pro Pfund incl. Flaſche, bei größeren Parthieen billiger. 


A. Lohrentz, Neuen Markt 875. 


Verzinnte Hochgeschirre, 


als: Teller, Schüſſeln, Caſſerolles, Schmoor— Bauch⸗ und Randtöpfe, verkauft zu ſehr 
billigen Preiſen unter Garantie 


A. Lohrentz, Neuen Markt 875. 
Eiserne Copirmaschinen 


empfing und empfiehlt billigſt 
A Lohrentz, Neuen Markt 875. 


Bronce-Gardinen- Gallerien und Halter 


in großer Auswahl, empfiehlt billigſt 1 10 a billig zu verkaufen. Näheres 
A. Lohrendz, Ne en Markt 875. e RENTE 


Meherere literarische Werte, darunter deu 


griechiſche und römische Claſſiker, neuere gut con bet 


Grabgitter u. Kreuze 


werden bei ächter und dauerhafter Vergoldung zu Fabrikpreiſen beſorgt. — Neitbrillen 


DW A 5 . ] D 
La Flor de Palma. 
Das Feinſte von Havannn- 
Cigarren, vorzüglich von Aroma 
und außerordentlich ſchön brennend, 
batte Gelegenbeit billig an mich zu 
bringen und empfehle fie Liebhabern 
einer ächten feinen Havauna-Cigarre 
zu a ve en Preiſe von 
Thlr. pro Mille. 
Proben von 25 Stück berechne 
zum Mille-Preiſe. 


II. Gutmann, 


Cigarren- u. ee 


en gros & en detail, 


— — —— — ———— œä—äwä nn 


Nenn Kiſten, a 24 Flaſchen, 
feinften, direct in Flaſehen be: 
jogenen, Chateau Leoville, 
elegant ausgeſtattet, ſollen in 
Auction am Dienſtag den 17ten 
Juni, Vormittags 9 Uhr, im 
Keller des Börſenhauſes durch 
den Makler Gäbeler verkauft 
werden. 


——— —äʒ‚ñ6ĩ—. . — — 


Zu verkaufen. 


...... 
Dachpappen, 


das Beſte und Billigſte zum Dachdecken, em⸗ 
pfiehlt in ausgezeichnet guter Qualität, zum 
blütgſten Preiſe 


S. Saalfeld, in Gold, Silber Stabtz Reiſebrillen, Schutbrillen 
eee No. 338. As Lohrentz, SZ, Neuen M arkt 875. überbaupt Brillen gegen jede Augen ſchwäche wa 
En —— ˙ — — — diurch ſpbärſſche @läfer zu verbeſſern iſt; — achrom 


tiſche Fernröhre, Dune Nee Pariſer erde 4 


Pariſer Corſetts in allen Größen bei Moritz & C - we dun 22 ehe a ba . a tar 


was zum uk, Fach gehört, empfiehlt 
W. I. Rauche, Optifus, Schubſt. 
— ———— —e— 


Betten geräucherten 

eſer⸗Lachs 

e Leichte Sommerröcke ee 
+ „ + rhielt mm ſſion e i 
Elo Neunaugen * 8— 


in kl. Fäßchen empfin in geinen, Welle und Halbwolle, zu Comtolr-, Haus- und Gartenröcken ſich eig- Schuh⸗ und Fuhrſtr.⸗Ecke No, 9 5 
. F. Krösing, nend, empfehlen zu außerordentlich billigen Prelſen 
oberh. d. Schuhſtr. 2 


bn i 7 Lubarsch & e 
Eine friſche Sendung hochrother, munterer 


2 e 429. 
Gold- u. Silberfische 1 
empfing und empfiehlt 


N 72 Ei b „5 gab 
J. F. Krösing. 1 - Elegante 2 EP AR Idöner brauner & alas, 1 7 


Pianinos 48 
in Dollianber, von großem klang, 
reichem Ton, tafelförmige Kr 
neue und gebrauchte, e 5 


errmanm, Pelzerſtr. 80% 


— ——— — ni 


Von der feinem Sehulzendorfer RR en werden. iber in 


Tafelbutter | 5 0 . 
8 jetzt tä aße Sendungen und bin da⸗ 0 2 Unfere gut gearbeiteten Jagd 
Stand eiebt, meine werthen Kunden Re 


ö Stuhlwagen ze. fteben während des — 
vue i markts Louiſenſtraße 737 beim Sattler 1 


W —˙ 


Bräunl e 
F. Krösing. verkaufen wir um ſchnell damit zu räumen zur Hälfte des Koſtenpreiſes. e ee E 3 


— —— —— 15. | 
Mühlen Offerte. IM oritz & C 0. | Bernhardt * Bräunlich! 
Einem jungen — der jetzt gleich, oder mit N 8 9 i 2 | Bade „Hoſen, 


Beſtimmtheit ſpäter 3000 Thlr. zahlen kann, iſt eine = 
5 weiß, roth, geſtreift bei 


hl inheirat Er 
June Fils ungen — —— Are — 9 — 5 Sommer ze age zu Röcken, Kitteln und Beinkleidern, ur ei af a 
} r 3 
Tolle du Bor di, (leinene Kleiderzeuge,) Ü, Hohner, 
2 — een, 


n der Expedition dieſes Blattes abgeben. 
1 Zitze in den neueſten Muſtern, wie 
g Neuen engl. Matjesherin 11 
Steppd ra 1 Weft Pusimabl ſehr born Ba: in 2 iie and ei 
| 
ea er 12 . ͤ Te N Bi ie, Wag Sensehmiere, 
or Aus ti Ver au | 7 Sgr. pr. fd. > 
Beſten Manna⸗ Gries x 1. 2 n Stettin * gute friſche Kochbutter, ſowie alle anderen an August Scherping: 
Torfſtich find 2 Millionen Torf zum Ausſtich nie Sorten empfiehlt billigſt J „ Sener ping 


. 


krare — 


— Tro 
eee 


Pelletier's Odontine, 
das ülteſte und bewährteſte Zahnreimigungemittel, 8 
welches die Glaſur „nicht“ angreift, empfing ächt a 
. II. Rauche, O Optikus e Schuhſtr. GR 


A. Rudeoiphy. e Sort, A Sabre 855. 7 
erima Qualität, 18 nanzen, halben u. Viertel“ 


empfing joeben die erfte Sendung und empfiehlt da- bil di gen, 
gen e wen ie u verkaufen. 2 Stuhlwagen, 1 Jagdwagen und 1 Holzwa 
von billigſt Otto Sangalli, Bezügliche Addr. find unter der Chiffre II. 11. . Baumaun, ohne Beſchlag, ſtehen billig zum Verkauf — 
Königsſtr. 185. in der ped. d. Bl. niederzulegen. Mönchenſtr.- u. Papenſtraße-Ecke. Ir Wollweberſtr. 575. 
ur a ei r TAI ĩͤ v ĩͤ ga 
Berliner Börse vom 12. Juni 1856. 2 
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Geld- Course. / Preuss 4 95% 6 In. 500 Fl. L. 4 88 B | Berlin-Hamb.| 4 107 bz uG Magdb.-Halb.| 4 205 ½ bz „ Ser. I. 5 101 G 
3.| West. Rh. 4 95 ½½ G „ A. 300 de 5.95 8 1 „Fr.-4½ 101 ½ G Magdb.-Witt. 4 50 B a „ II. 5 1100 "& 
Freiwill, Anl. 47 101 ba Sächs. 4 95 bz ER 200 fl. — 21 °G „ II Em. 4 3 — Magd. W.-Pr. “a 97 6 Rheinische 4 116% bz 
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St.-Pr.- Anl. 34112 G Disent. Gang — 11344, — 34 bz ud 1 L. D. 4½ 100 baz Nst.-Weissen4½ — — Rühr. et. 3½ 941% i 
St.Schuldsch. 5 f 86 ¼ bz Louisd'or —110½% bz Elsenbahn-Aetien. u 5 4 164½ bz Niedschl.- M. 4 93% bz Pr. 14% 97 0200 ne 
Seeh: Prüm. — 151 8 Fr. 4½ 100%, B „ Pr. 4 93 ½ bz Starg.-Posen. 3% 97 
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„ „ 3 3% 84½% 8 Brschw. B-A. 4 150 bz „ II. Em. 4 90½ bz Coln. tinden 9% 16650 bz | „ VI. „ 102 ¼ B Thüringer 123%, ba 
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Ostpr. Pfdbr. 3 ½ 914, G Darmst. „ —162¼— ru bz „Pr. 1 40 95 ½ bz .I m 103 G Nb. (Fr.-W.) 4) | 62½ bz F „ II. Em. — 101 b . 
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Westpr. „ 3½ 86%, B „ 5. Anl. 5 9876 baz „ II. Em.| 5 102 ¼ B 5 „ Pr.] 4 91 5 101% Bl „ „ B. 3½ 811, 55 


Das Geschäft blieb auch heute beschränkt, doch war die Sa der Börse im Auge einen günstiger, — Bremer B.-A. 121 ½ 20% bez. 3 do. 117 bez. . 
Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin. — Druck bon N. ü mann. Beilage. g 


Beilage zur Stettiner. Zeitung Nr. 


Zum bevorſtehenden Wollmarkt empfehlen wir den hier anweſenden Gutsbeſitzern 
unſer ſchon ſeit langen Jahren beſtehendes Lager von 1 


Wirthſchafts⸗Gegenſtänden, 
8 429, Kohlmarkt 429, 


besondere etjerner verzinnter Kochgeſchirre, 
ilchſatten, verz. Teller, Schüſſeln, Tiſehmeſſer und 


Gabeln unter Garantie, Kaffeebretter ꝛc. ꝛc., 


ur Wätkr⸗Cloſetts unter Garantie. 


A: Dammmast . Co. 


mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich zum 1. Juli c. mein Ge⸗ 155 


. Alert erlaube 
ſchäftslokal nach der 


chulzenſtr. Nr. 337 verlege. 


Um mit meinem alten Lager zu räumen, verkaufe ich dieſe Sachen von heute ab zu 8 
bedeutend herabgesetzten Preisen. 


N Porzellan - Niederlage 
i der Manufaktur von F. Adolph Schumann in Moabit bei Berlin. 


Rudolph 429. 


7 


Meissner, Kohlmarkt 


SE BER FRE ER n 


Die Sonnen⸗ und Regenſchirm⸗Fabrik von 
Julius Mann. 


l x. 358, Breitestrasse Nr. 358, 
empfiehlt zu ſehr billigem Preiſe de 0 
kannt, ein gutes Fabelkat zum Beziehen der Schirme in den neueſten 
Auswabl. — Beſtellungen und Reparaturen werden ſchnell und billig angefertigt. 


Promenaden- Fächer in grosser Auswahl. 


Schwär Seidene Cordennet-Franzen, 


l Y, Elle breit 10 Sgr., 
Önialete Sorten im Verhältniß billiger, bei 


W. Johanning., Grapengießerſtr. 170. | 


Von Beſätzen empfehle: 
Vietoria-Franzen, 

Josephinen- Besatz, 
5. Marabouts, 4 Sgr. pr. Elle, 
Tresses Espagnole, in Wolle 18 Ell. 5 Sgr., 
halbseiden Soutasch, 
couleurte baumwollene Borten und 
Franzen zu Waſchkleidern. a 
W. Johanning, Grapengießerſtr. 170. 


Angora⸗ Strickwollen, 


I elnſte was es in dleſem Artikel giebt und die ſich namentlich zu Sommerſtrümpfen für Herren eignet, 
We le als etwas ganz Vorzügliches. 
nn engießerſtr. 170. 


Muſtern in großer 


5 ‚weisse und cht 


1 er 
U 


ö W. Jonanning, Gray 


* 5 Sr 


Mein Lager in Hüten iſt jetzt vollſtändig ſortirt. 
schwarzseidenen Hüten, 
schwarzen Filz-Hüten, auch Castor, 
niedrigen schwarzen u. coul. Filzhüten, 
niedrigen Castor-Hüten, 
Panamas zu den verſchiedenſten Preiſen, 


Italiener und Bast-Hüte neuester Form. 
Auch iſt wieder eine neue Sendung der außergewöhnlich leichten, bekannten 


1 franzöſiſchen Seidenmützen 
Angetroffen, die ich beſtens empfehle. 


Emanuel Kässer. | 


> Eine Conditorei am Wollmarkt 
. HOLTZ 8 Go, am grünen Paradeplatz 536 


ade 0 4 2 ingerichtet u. 
hir de über d matten, wird während der Zeit des Wollmarkts auf das Bequemfte einge 
1 alem mare Erfrischungen, ſowie warmen und kalten Speisen zu jeder Tageszeit verſehen ſein. 


Ich empfing das Neueſte in 


) —ͤ—ä—464wͤ—D —ę— 8 
as Neueſte in Knidern und Sonnenſchirmen wie ſchon be⸗ 


tränken reell und 


N Grabow, im Juni 1856, 


iſt jetzt tä 
2 aͤglich 


Glas, Bücher, Zeitungs- 
ſtets und wird nur der höͤchſte 


272 


Einige noch gut erhaltene 
| ophas, 
um damit ſchnell zu räumen, ſtehen billig zum Ver⸗ 
kauf Schuhſtraße 860, eine Treppe hoch. 3 


— Friſche Kochbutter a Pfund 7 Sgr., 
' — feine Kodbutten,a,Pfd.,8—81,.GSar,, = 
extra feine Tiſchbutter a Pfd. 9 und 10 Sgr. 
— friiche fette Litthauer Waidbutter, 
beſter Qualität, in Kübeln von circa 32 Pfund, 
— Pfund 8 Sgr., r 
feinſte Vorpomm. Pächterbutter, 
von ca. 30 Pfu 


in kleinen Fäſſern 


n Pfund 8½ Sgr., . 
verſchiedene Qualitäten in großen Fäſſern, zu den 
billigſten Preiſen, empfiehlt in großer Auswahl 

Louis Rose, 
Breite- und Bauſtr.⸗Ecke Nro. 381. 


In Hamburg kaufte ich 
engliſches Hanfgarn, 
welches ich hlerdurch den Herren Schuhmachern und 
Sattlern beſtens empfehle. 


Albert Brehmer. 


— . — ¶— 


Vermiſchte Anzeigen 


Daguerreotyp’s (Lichtpörtrait's 
auf Platten) und Photographie'n 
auf Papier fertigt täglich von 10—3 Uhr 


C. R. Wigand, 


Magazinstr. No, 257. 


mene Waſſerheilanſtalt 
in Frauendorf eyes 0 bier 


mit angele entlichſt zum Gebrauche der Kur, wie für 
einzelne Bäder. Ich habe beim Neubau derſelben 
Alles aufgeboten, um größte Zwackmäßigkeit mit ge⸗ 
fälligem Aeußern zum Nutzen der mich beehrenden 
Kurgäſte zu vereinen und trage ernſte Sorge für 
eine gute Verpflegung. Das Mailer, das aus den 
nahen Bergen reichlich den kräftigen Douchen zu- 
ſtrömt, iſt vortrefflich und hat . 7% Grad. Die 
Lage der Anſtalt bietet durch die unmittelbare Nähe 
des ſchönen Frauendorf und Gotzlow beſondere An- 
nehmlichkeiten. Anmeldungen zur Aufnahme beliebe 
man an den Arzt der Anſtalt, Herrn Pr. Jütte, in 
Stettin Kohlmarkt 429, zu richten. ) 


| A. Schulze in $rauendorf. , 


. —— j ũ· . — — — — 


| . 17 71 

Geſehäfts⸗ Eröffnung. 

Den geehrten Bewohnern Grabows, insbeſondere 

meiner werthen eg die ergebene Anzeige, 

daß ich mit dem heutigen Tage mein Schank⸗ und 
Bier-Lokal eröffnet habe und empfehle: 

Porter, Waldſchlößchen, Bairiſch, 
Lager⸗, Weiß⸗ und Braun Bier wie 
auch guten Wiek'ſchen Korubranntwein. 
werde ſtets bemüht ſein, mit guten Ge⸗ 

rompt zu dienen, um die Zufrie⸗ 

rten Gäſte mir zu erwerben, daher 
ergebenſt um geneigten Zuſpruch bitte. 


ich eit meiner gee 


A. W. Schönberg, 
En Burgſtraße Nr, 81. 


Pee 
hotographiſche Atelier 
Roßmarkt No. 761, 


im Elſaſſerſchen Hauſe, 
g von Morgens 9 bis Abends 6 Uhr zur 
nfertigung von Bildern neueſter Erfindung geöffnet. 


bereft aubilper ſtehen im Atelier zur gefalligen Anſicht 


— Einkauf von Producten. = 
ur alle Sorten fremde Münzen, echte und un⸗ 
echte Militalr⸗Treſſen, Bernſtein, Porteepee's, Schär- 
pen ꝛc, ferner Kupfer, Meſſing, Zinn, Zink, Blei, 
altes Guß- und Schmiede⸗Eiſen, Knochen, Lumpen, 
u. Actenpapier, Roßhaare, 
wie auch alle Arten er und Leder kauft 
reis gezahlt 
977 am Krautmarkt 977. 


Bair. Bier⸗Flaſchen kauft 


Wolle, ſo 


a 


F. E. Eyssenhardt. 
. Senke ir 


| 
u 


| 

N Damenkleider werden auf das Modernſte und 
Sauberſte billigſt angefertigt 

Im Hühnerbeineritraße Nro, 947, 3 Tr. 


Ju heute Abend: NE 
Fricassee von Hühnern, 
gute Belohnung in ‚mit Spargel, Krebſe, Milchfl. 
und Jungen 


A. Lipsky, Fiſchmarkt 1083. 


— —— —— — 


Heinrich Stich“ Lafe- Hals, 


Oberwiek Nr. 2. 
Heute Freitag, den 13. Juni: 


„Letzter“ 


Aua Gesang 
und humoriſtiſche Vorträge 


Geſtern, fene 3—4 Ubr e ſind auf dem Wege 
von der Louiſenſtraße bis zur Grapengießerſtraße ein 
Paar 5 Ohrringe (Boutons) verloren. 5 
Dem ehrlichen Finder eine 
der Expedition dieſes Blattes 


Für Js und Acten-Papler wird pro d. 
1 Sgr. geiahl 
977 — am Krautmarkt 977. 


Den geehrten Bewohnern Stettins und 
Wal zeige ich hiermit ergehenſt an, daß 

ich auf meinem vor dem Frauenthore, Unter⸗ 
wiek Nr. 22 belegenen Grundſtück, eine Bade⸗ 
anſtalt für Damen, Herren und Kinder erbaut 
und auf das Bequemſte eingerichtet habe. 

Indem ich dieſelbe von heute ab, zur ge⸗ 
fälligen Benutzung empfehle, ver preche ich ſtets | 
eine pünktliche und freundliche Bedienung. 
Stettin, den 6. Juni 1856. 

A. Se — e 28, Stahlheuer und des Tencriften Herrn Ring. 

2 i 5 | Anfang 7½ Uhr. Entree a Perſon 2%, Sgr. 
Familien⸗Billets a 1½ Sgr ſind vorber bei dem 
Kaufmann Hrn. Holtzwich, Breiteſtr.- und Parade⸗ 
TR -Ecke, bei dem Kaufmann Herrn A, Simon, 

be elligegeiſiſtr.-Ecke, und unter den drei Stiepen bei 

. Scheerenberg zu haben. 
Die Billets nn nur an dem Tage gültig, zu 


welchem ſie gelöſt ſind. 
Ba al Heinrich Stick. 


OC. Lillferer, 
Jahnarzt aus Berlin, 
Kohlmarkt 155, e 


(im 


auſe des Schirmfabrikanten Herrn Kluge), 
tägli 


: Schmerzlose Heilung erkrankter 
5 Zähne! 
Schmerzloses Einſetzen künſtlicher 
Zähne und ganzer Gebiſſe! 
Für Unbemittelte nur Morgens von 8—9 Uhr. 


Ich erſuche auf den mir am 7, dieſes Monats 
Brief des Morgens 11 Uhr, mir nähere 
ndliche i e zu ertheilen, wofür ich ſehr 
erkeunliſch ſein * e. 


— —— — nenn en — 


DHTSLUN-LNAAUER, 


Freitag, den 13, Juni: 
Gaſtſpiel der Frau Hermine Wälle vom 
deutſchen Theater zu Peſth. 
Das Donauweibchen. 
Romantiſch-komiſches Volksmärchen mit Geſang in 
3 Aufzügen von 8. Gensler. Muſik von Kauer. 


GrossesPracht-F euerwerk auf der Grün hofbrauerel, 
Montag, den 16. Juni 


wird Unterzeichneter ein von ihm ſelbſt gefertigtes, großes Feuerwerk abbrennen, welches an Pracht 
und Mannigfaltigkeit alle 5 h hier geſehenen übertreffen wird. Außer 30 Fronten der geſchmackvollſten 
Decorationen, macht den V 
„der Guß u. die Enthüllung der Reiterſtatue Friedrich des Großen“, 
36 Fuß hoch, wie ſolche am Eingange der Linden in Berlin aufgeftellt iſt. 
rosses Concert, ausgeführt Din der ganzen Kapelle des DM. F. Orlin. 
Billets, a 3 Sgr., find von heute ab zu haben 
1. in der Conditorei der Herren Poutz & Co., Reifſchlägerſtraße, 
2. bei dem Kaufmann E. 4 Breiteſtr.- und Paradeplatz⸗Ecke, 
3. bei dem Herrn J. urg, Mönchenſtr. 459—60, 


Weigel, Bollwerk 1096. 


Von 6 1 ab 


Wü 
4. bei dem Herrn Ewald Geng ſohn, 
5. bei dem Herrn Bernhard Saalfeld, 
6. bei dem Herrn Bais, Eiskeller, erat 362, und endlich 


7. bei dem Herrn Epplee, auf Kupfermühle Nr. 5 
. Verkauf dieſer 600 Billets tritt der Kaſſenpreis von 5 Sgr. ein. 
mtliche Feuerwerks⸗Körper werden jo aufgeſtellt, daß 8 e im Elben überſehen werden können, 
N ve abe DER ergebenſt erſucht wird, Tiſche und Bänke nicht zu beſteigen. 


Schwiegerling, Pyrotechniker. 
— —:fſfꝑ⁴4—Fé— — — — 
Ju vermieten. 


Zum Wollmarkt find Breiteſir. 354, 1 Treppe 
2 Stuben und Kabinet zu vermiethen. 


1 freundl, möbl, Vorder⸗Stube nebſt Kabinet, 1 
hoch, einige Häuſer vom Daravehlab entfernt, für 
13 Herrn zu vermiethen, bei 
G. II. Ortmeyer. 


Mehrere Remiſen und Böden find. auf meinem 
Grundſtück ſofort oder zum 1. Juli zu vermiethen. 
2 Julius Rohleder. 


Eine möbl. Stube nach vorne heraus, 1 Tr. hoch, 
iſt vom 1. Juli, an einen einzelnen Herrn zu ver⸗ 
mietben, Neuſtadt im Actien-Hauſe, vis-a-vis der 
neuen Artlllerte-Reitbabn. 


V.⸗St. mit auch ohne Möbel z. v. 


Louſſenſtr. 731 iſt 1 gr. 
693 Roßmarktſtraße, iſt die vierte Etage, We nr 
aus ſechs heizbaren Piecen, nebſt allem Zu⸗ 
behör, zum 1. October oder auch ſchon früher zu 
vermiet en. 
Zum Wollmarkt 
iſt gr. Wollweberſtr. 590 a, 3 raten) eine möblirte 
Stube zu vermiethen. 


— — — 


—— — 111192 — — 


Dienft: und Beſchäftigungs⸗Geſuche 


Ein ordentlicher Knecht von außerhalb, der mit 
der Landwirthſchaft gerne Beſcheid weiß, fin 
det un einen Dienſt oberhalb der Breitenſtraße 
No. 3 bei . Horn. 


Gut geübte Mätberiunen, u welche Luſt haben 


J 


der Berliner Sänger Herren Strack, Musie, | 


ni A des Wollmarkts ift Louiſeuſtr. ca 


Alle Sorten freinde Gelder 


3. B. jmebifce, däniſche u. englifche, Zeiss 
dor's und Dukaten, Coupons 
Kaſſenanweiſungen, wechſelt u. verwechſelt Ei 


Geld⸗Wechſel⸗Handlung 


von 


D. Steinberg 
Beutlerſtraße Nr. 98. 


Commiſſtonen aller Art werden von mir 
aufs Reellſte und d Prompteſte beſorgt 


Beutlerſtr. Einkauf Nr. 98. 


von Gold Wige echten und unechten 25 

litair⸗Treſſen, Bernſtein, Juvelen ꝛc. ꝛc 

zahle ſtets = bekannt die höchſten lar . 
D. St Auch 14 73 Beutlerſtr. 98, 1 


Faulen Nachrichten 


Geboren: Ein Sohn den Herren Jae; 
8 Mangold zu Jägelin bei Reſelkow, Baumeister 
chmidt zu Berlin. — Eine Tochter dem Herrn 
Kreisrichter Kähler zu Lieberroſe. 4 
Verlobt: Rittergutsbeſitzer Hleß, Marie Ried 
Müggenburg und Göslow. Referendar H. Rösleſ, 
Marie Hahn, Breslau u. Berlin. Fabri beſitzer 
Saum. g Marie Burchardt, Schwedt und 2 Berl 
Kaufm. A 5 Emma Birnbaum, Breslau u 
Danzig. Dr, A. Rauſcher, Emilie Schabram, War“ 
tenburg. 6. 
Verbunden: Hauptmann im Ingen.⸗Corps 
Schulz, Emilie Nelle, Magdeburg. Apotheker Groß / 
Julie Segnitz, Brandenburg. t 
Geſtorben: Prem.⸗Lieut, im 9, Inf.-Regimen 
(Colberg) Friedrich v. Raven. Verw. Paſtor Pie 
geb. Sagert zu Warrenzin. Königl. unnoveggch 
General der Artillerie Sir J. v. Hartmann 8 
nover. Cand, theol. Hollender zu Berlin. age 
meiſter und Juſtizrath Friedri md Zabna. Verw. 
rau Ober⸗Ld.⸗Ger.⸗Räkhin Köbler Zu Rönigeberf, 
. . D. v. Ernſt zu Breslau. Ober“ 
förſter a. Merensky zu Breslau. Lieut. a.“ 
hi Schreiber he — 


An⸗ u. Abmeldezettel 
empfiehlt den Herren Hausbeilhern und Bermietbert 
die Beslagäsuchhanplung von 


5 Swift. . 1 Tr. boch. 
—ůů ů .. 


Angekommene Fremde. 
r par de Pruſſe:“ Kaufl. Moſſner a. De 
a. Stockholm, Dr. med, 9 ned 

Dion 2 rankfurt a. O., Rittergutsbeſ. v. Winter 
eld a. Reinfeld und v. ac a. Strelitz, Candi 
3 iſinger a. land, Fräulein Pietre 

etersbur 

„Hotel de Nuſſte⸗ Kaufl. Curtius g. Köni aber? 
und Stukterheim a. Bromberg, Köngl. 590 2 
Pauly a. Rehhoff, Gutsbeſ. Burkhard nebſt 15 
und Tochter a. Straszero, Ihre Exell. Gräfin dr 
Carmer a. Berlin, 

„Hotel du Nord“: Kaufleute Ellenbach a. Nen 4 
I Kleefeldt a. 3 Müller a. Hudesbein 


und 


acobs a. Treptow a. T., Schwarz g. Et 
Be a. Havelberg, Mannbeim a. Worms, R 
a. Leipzig, Sachrow g. Arnswalde, Brock, Ja 
= atzews y a. Poſen, Rubinſtein a. Warſchau, 4 
brink, Wildenau und Walff a. Berlin, Genske 
Könighberg, Küpper a. Grüneberg, Schröd der 
Witzenbauſen, Schneider a. Braunſchweig, a 
a. Potsdam und Möhlmann a. Hamburg, Ir 
König a Wolkwitz, Prediger Siegel a. erlin, 0 
vatmann v. Wilbelmy a. Hamburg, Ritterguliug 
„Rentier r a. B 
K öwen. 


Schnürleiber zu nähen, finden dauernde Beſchäfti⸗ nigsberg, Staatjohn a. Poſen, Aon a. 

In den Vereins⸗ Speichern gung bei Frölich, en 26. Borcharbt a. Breslau, Schröder a. Vene M And 4 
Nr. 45, 46, 47 find einige Getreideböden ſon a Glasgow, Lin dau a. Dresden, Müller a. Ft 
miethsfrei. Eriedr. Marggraf. Extra- Köchinnen mit e Zeugniß find Dienſte desheim, Moſesſohn a. Poſen, Grunner a. Neuſtg al⸗ 

ie set ya nachzuweiſen, Oesterreich, bei Coburg, 1 a. ie! ge a. ae 

„Eine „ Er Simmern, | dende ft. eee He  Beeelau, ral Siktergutstet, Von Haenel 1 

ö m uli oder 1. Ein Handlungsſeheling, der für Belöſli, 8 

Auguſt zu vermiethen, Breſteſtr. 387, varterre. fahr Sorge zu tragen bat, wird A 0 a tigung Re e e b pl ec ach 

1 möblirte Stube iR gr. Ritterstr. Nr. 1 9 ährt man in der rvebition dieſes Baltes berg und Frau a. Neuwedel, Brauereibeſttzer 11 

3 3 Treppen, zu vermiethen. 55 5 ng 1a e fe kann, ein Lehrling Fe a f Si de a Gr 1 

l . en Bedingungen. 

Schubſttaße Nr. 855, eine e Tteppe find duard Neon, mann Mölenderf Bean , eh, ae 

pe, u Breiteſtraße Nr. 383. Derlin, Injpeftor Brandt a, Nietb, Kguſhes⸗ 

2 Zimmer, als Comtoir paſſend, zum — — — an N EIER Dresden, Bu er 
1. Juli zu vermiethen. Ein Dienſt⸗Mädchen, mit guten Zeugniſſen ver⸗ u ul in 

5 j . ge 2 all gefucht, Näberes Shub- | perelehung Biene be e m Ban, Sept 125 
SER Rz N N und Madame Asbach a. Paris, Dampfm ühlenbe 
9 "Ein großer gewölbter trodner Lagerraum Kiſtow 4 Anclgm, u el 


iſt Hühnerbeinerſtraße Nr. 1085, parterre, jo- 1 
gleich zu vermiethen. 


Lehr ⸗ Verträge 


ame zu haben in 


R. Grassmann's Verlagsbuchhandlung. 
Schulzenſtraße 341, 1 Tr. boch. 


Mön enbrücſtraße 103 — 04 4 ein Laden 
1. Juli A vermiethen. 5 u 


+. 


Redakteur und Herausgeber H. ener, 
Schnellpreſſendruc von N. Graßmann. 


